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Nummer 10 Halle Dienstag den 11 JanuarWeitere Fortſchritte in Montenegeo
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 Januar Amtlich wird verlanebart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern fanden in Oſtgalizien und an der

Grenze der Bukowina keine größeren Kämpfe ſtatt
Nur bei Toporou tz wurde abends ein feindlicher An
griff abgewieſen Sonſt nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Von Geſchützkämpfen im Gebiet des Col di Lana

und im Abſchnitt Vielgereuth abgeſehen fand an
der Südweſtfront keine Gefechtstätigkeit ſtatt

ädöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere gegen Berane vordringenden Kolonnen

haben die Montenegriner neuerdings von mehreren
Höhen geworfen und Bioeo erreicht Nördlich dieſes
Ortes iſt das öſtliche Limufer vom Feinde geſänbertDie Truppen die auf den Höhen über einen Meter
Schnee zu überwinden haben leiſten Vorzügliches An
der Tara Artillerietätigkeit und Geplänkel Der Kampf
an der Süädweſtgrenze Montenegros dauert an

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

geiße Kämpfe in Veſarahien

Bukareſt 10 Januar An der Buko
winagrenze dauerten die Kämpfe trotz
der orthodoxen Weihnachten heftig fort
Die Ruſſen haben ihre Stellungen ſehr
verſtärkt und die Führung der Truppen
den beſten Offizieren übertragen
letzten Tagen wurden Anmengen an Kriegs
material verſchwendet ohne ein konkretes
Ergebnis zu erzielen Die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen ſchlugen alle Angriffe
zurück Bei Nowoſiliea Bojan dauert
der Kampf ſeit Mittwoch nicht ohne Anter
brechung an Voſſ Ztg

7

Deutſche Grundſätze bei Verfentung

von Reiſedampfern

W T Waſhington 10 Januar
Reuter Deutſchland verſpricht in der

P Frye den Nichtkämpfern Gelegen
heit zu geben ſich in Sicherheit zu
bringen ehe das erbeutete Schiff ver
ſenkt wird außer wenn Wetter und See
ſowie die Nähe der Küſte Gewähr bieten

daß die Boote den nächſten Hafen erreichen
wird den an Bord befindlichen Perſonen
nicht befohlen werden in die Boote zu
gehen Die deutſche Regierung lehnt den
Vorſchlag Amerikas die Sachverſtändigen
zur Feſtſtellung des Schadens in Waſhing
ton zuſammentreten zu laſſen als für fie
nicht angängig ab und empfiehlt den Zu
ſammentritt der Kommiſſion in Deutſch
land Sie beantragt ferner eine ſchieds
gerichtliche Auslegung des preußiſch E
amerikaniſchen Handelsvertra ges
durch ein beſonderes Schiedsgericht von
5 Mitgliedern das am 15 Juni im Haag
zuſammentreten ſoll
Zum Unkergang des Ring Edward V

NRotterdam 10 Januar Der amtliche Bericht über den Üntergan des J n Schla Age
King Edward VII durch eine Mine erwähnt wiederum
wie jüngſt beim Untergang des Wanzerſchiffes Natal
nicht die Stelle des Unglücks Da aber im Bericht ge

Jn den
Die Freude in Konftantinpel über die

Mannſchaft verlaſſen werden mußte und die Urſache des
Unterganges nicht angegeben wird ſo liegt es auf der
Hand daß ſich der Untergang auf der während der letzten
Tage von ſchweren Stürmen heimgeſuchten Nordſee in
der viele losgeriſſene Minen umhertreiben abgeſpielt hat
Die holländiſchen Fiſcher berichten noch immer daß ſie an
vielen treibenden Minen vorübergefahren wären Die
Verluſte der 780 Mann zählenden Beſatzung des King
Edward VII ſollen ſich auf zwei Verwundete beſchrän
ken Der Untergang eines neueren Linienſchiffes und
eines neueren Panzerkreuzers innnerhalb zehn Tagen

der Panzerkreuzer ſank am 30 Dezember wird
jedenfalls in England nicht leicht derſmerz h

Lok Anz

zur Räumung Galllpoliz

W T Köln 10 Januar Zur RäumungGallipolis meldet die Köln Ztg Bei Seddul
Bahr verſuchte der Feind unter dem Schutze dreier Kreu
zer die Einſchiffung ſeit Mitternacht vom Sonnabend bis
zum Sonntag Die geſamten türkiſchen Truppen welche
die feindliche Liſt vorausſahen machten gegen Morgen
einen Bajonettangriff Es folgte eine blutige
Schlacht Das türkiſche Hauptquartier kennzeichnet die
Erfolge als ſehr groß Berl Lok Anz

Asquiths Erklärung zum Gallipolifiaslo

W T London 10 Januar Reuter Asquith gab im Unterhaus eine kurze Erklärung ab
in der er es als außerordentliche Leiſtung hervorhob
daß die britiſchen Streitkräfte ohne alle Verluſte an
Menſchen von Gallipoli zurückgezogen worden
ſeien Von den 11 zurückgelaſſenen Geſchützen ſeien 10
abgenutzte 15 Pfünder und alle unbrauchbar gemacht
worden Die Rückzugsoperationen würden einen un
veränderlichen Platz in der engliſchen Geſchichte ein
nehmen

Heldentaten der türkiſchen Truppen

W T Konſtantinopel 10 Jannar Die
Freude über die Heldentat der türkiſchen Truppen die die
Engländer endgültig von der Halbinſel vertrieben haben
iſt in allen Kreiſen der Bevölkerung allgemein Die
Glocken aller griechiſchen und armeniſchen Kirchen wur
den zum Zeichen der Freude geläutet Jn allen Kirchen
und den isrgelitiſchen Tempeln wurden Goitesdienſte
abgehalten Die türkiſche Schuljugend erhielt den Tag
ſchulfrei Gruppen der Schuljugend meiſtens in feld
graue Uniform als Soldaten gekleidet durchzogen mit
Muſikkapellen an der Spitze die Straßen und ver
anſtalteten Freudenkundgebungen Die Freudenkund
gebungen allerorts wiederholten ſich unausgeſetzt
Abends wurden die Moſcheen feſtlich beleuchtet Sofort
nach Eintreffen der Siegesnachricht im Kriegsminiſte
rium begab ſich Enver Paſcha in das kaiſerliche Palais
und meldete ſie dem Sultan der ſeine überaus lebhafte
Befriedigung dazu äußerte Der Sultan übermittelte
ſeine Glückwünſche und Grüße der 5 Armee die mit dem

Ausdrucke des Dankes antwortete Der Sultan
ſpendete neuerlich tauſend Pfund für die
Kinder von gefallenen Soldaten

Widerlegung engliſcher Falſchmeldungen

W T Konſtantinopel 10 Januar Die AgenceMil meldet Der engliſche Kriegsbericht vom 80 No

vember behauptet daß wir bei den von unſeren Trup
pen am 12 und 18 November gegen die engliſchen
Stellungen bei Kut el Amara durch arten An
riffen 2500 Tote verloren hätten und eine ausEngländern und Jndern beſtehende Abteilung in der

Nacht vom 17 auf den 18 November unſere vor
eſchobenen Schüßengräben überraſcht und 30 unferer

Soldaten getötet und 11 gefangen habe Ferner be
hauptet der engliſche Kriegsbericht vom 26 Novemberdaß die Engländer nur zwei kleine Kanonenboote ver

loren hätten Die engliſche Behauptung betreffend die
von uns beim Angriff auf Kut el Amara am 12 und
13 November erllittenen Verluſte ſei falſch ſchon aus
dem Grunde weil wir an dieſem Tage überhaupt keinen
Angriff unternommen haben Die zweite Behauptung
betreffend den Sturm einer engliſch indiſchen Ab

hörten Bei Amara erbeuteten wir ferner das unlebt Kanonenboot Firikl iſſe das wir Selman
Pak nannten und das am 12 November die St Stellungen
d Engländer zu beſchi ießen begann Kurz der erwähnte
engliſche Kriegsbericht widerſpricht von Anfang bis zum
Ende ber Wahrheit

Die nutzloſen ruſfiſchen Menſchenopfer

K und k Kriegspreſſequartier 9 Jan
Die um Weihnachten herum begonnene große ruſſiſche
Offenſive auf den Abſchnitten in Beſſarabien und
Podolien an der Grenze der Bukowina und in Oſt
galizien iſt zu einem wahrſcheinlich kurz befriſteten Still
tand gekommen Die Ruſſen erlitten derartig ſchwere
zerluſte ohne das geringſte Ergebnis erzwungen zu

haben daß ſie vor einem neuerlichen Anlanf Verſtärkun
gen heranziehen müſſen Dieſer Umſtand kennzeichnet
den Umfang des Mißerfolges des erſten Aufzuges dieſer
Ofenſive über die einwandfrei feſtgeſtellt wurde daß ſie
ruſſiſcherſeits mit großen Kräften und viel Zuverſicht an

geſetzt wurde Ein anderes untrügliches Merkmal des
Fiaskos der bisherigen Maſſenangriffe bietet die Art und
Weiſe in welcher die Ententepreſſe die Ereigniſſe
dieſer Front behandelt Während vor Weihnachten die
engliſche und franzöſiſche Preſſe täglich über große ruſ
ſiſche Vorbereitungen und entſcheidende Offenſivpläne
zu berichten hatte wollen die Ententeblätter nach den ſeit
zwei Wochen ununterbrochen wiederholten ruſſiſchen An
griffen und den daran geknüpften Mißerſolgen mit einer
Vermeſſenheit die ſelbſt in jenem Lager überraſchend
wirken muß, ihren Leſern einreden daß es ſich im Oſten
um eine öſterreichiſch ungariſche Offen
ſive handelt Die Daily Mail will Mackenſen
als Oberbefehlshaber in Czernowitz wiſſen und behauptet
daß er außer einer aktiven Defenſive Rumänien be
drohe Pflanzer wird ſtatt der allbekannten Erfolge in
der Abweiſung der bisherigen ſtarken ruſſiſchen Angriffe
ein mißlungener Vorſtoß gegen Tarnopol und Alexiniek
zugemntet Lauter tendenziöſe Lügen Daß Mackenſen
jetztin Czernowitz oder überhaupt in dieſer Gegend ſei
iſt unrichtig da auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz die
Führer unverändert die bisherigen ſind Angreifer waren
bisher überall die Ruſſen die dadurch daß ſie bei rieſigen
Verluſten nirgend Raum gewannen im erſten Abſchchnitt
ihrer großen Oeff P eine großen Mißerfolg zu verbuchen haben S nz

Ne önternſerung der Vemannung

von E I
Rotterdam 10 Januar Die 30 Matroſen des eng

liſchen Bootes E 17 trafen unter Führung eines
Deckoffiziers in Groningen ein wo ſie bei den übrigen
engliſchet Truppen im Jnternierungslager aufgenom
men wurden Dieſe Jnternierung der Mann
ſcheint in England verſchnupft zu haben weil man er
wartet hatte daß die aus Seenot geretteten Leute nach

ſchaft

England zurückkehren würden wie früher die Mann
ſchaften der Kreuzer Aboukir Greſſy und Hou
gue die allerdings von einem Schlepper gerettet wur
den Die Mannſchaft des E 17 dagegen wurde an
Bord eines holländiſchen Kriegsſchiffes aufgenommen
was zur Folge hatte daß ſie nach den Regeln des inter
nationaliſtiſchen Rechtes nicht mehr an den weiteren
Operationen teilnehmen dürfen Auch der Komman
dant des Unterſeebootes hatte offenbar die Jnternierung
nicht erwartet da er nach der Rettung an ſeine Mann
ſchaften eine kurze Anſprache richtete worin er die
Hoffnung ausſprach daß ſie bald mit einem
neuen Unterſeebootin Seeſtechen würden

Lok Anz

W T Haag 10 Januar Mit Vezäa auf einenArtikel der Morning Poſt in dem behauptet wird
daß die Jnternierung der Mannſchaften de engli ſchen
Unterſeeboots in Holland auf einen von Deu t
land ausgeübten Druck zurüchzufi ihren geweſ

weiſt Nieuwe Courant dieſe Behauptung alsBe für die holländiſche Regie rung zurüc
Awerilun erſucht Englund um an

ſchwächung der Blöcade

eine

De gngſtvolle Armee von 6alonif
Amſterdam 10 Januar Aus London erfahre

ich daß ſich in engliſche en Militärkreiſen die
Befürchtungen zuſpitzen Griechenland könne das
Aegäiſche Meer durch Minen abſperren
wodurch das Expeditionsheer in Saloniki völlig ab
geſchnitten würde während durch die Gefahr die den
Transportſchifen von den Unterſeebooten drohe das Ge
ſchwader zur Unfähigkeit verurteilt iſt Wenn Griechen
land feindſelige Abſichten trage würde nicht ein Mann
von den Truppen der Verbündeten entkommen Die
herrſchende Unluſt zur Fortſetzung der Oper
rationen in Saloniki überträgt ſich nach engliſchen
Berichten auch auf die Truppen die wegen der gezwun
genen Untätigkeit und der Unſicherheit der Lage mutlos
werden Mehrere Engländer haben m Ueberführung
nach Aegypten erſucht ſſ ZtaVo

Exploſion in einer amerikaniſchen
Pulverfabrik

T Newyork 10 JanuarPhiladelx ſphi ia daß eine furchtbare
lverfabrik Dupont in Carmys
Sechs Arbeiter wurden getötet

ie Fabrik beſchäftigt bei der
P ulver und e dikrinſäu re

Die ad der Ex

DasW 7 ReuterſcheBureau meldet aus
Exploſion in der Pul
Point ſtattfand
ſieben verletzt D
ſtellung von rauchloſem
und Nacht 15 000 Arbeiter
iſt nicht feſtzuſtellenNRe Beraubung des wyrnn

Konſuls in 6olonit
Genf 10 Januar Jn Marſeille kamen 785 ſerbiſche

Flüchtlinge an Bord des franzöſiſchen Poſtdampfers
Lorrain an Unter ihnen befanden ſich der ehemalige

ſerbiſche Militärattachee Pawlowitſch Jn Paris er
zählte er dem Korreſpondent des Temps das König
Peter auf der Flucht nach Albanien von zwei
Oberſten ſeinem Arzt und vier Soldaten begleitet eines

Abends auf freiem Feldeübernachte numußte
Ein von den Soldaten entzündetes Feuer konnte die
Flüchtlinge nur notdürftig gegen die große Kälte ſchützen

Her
Vag

loſion

Ueber die Verhaftung des Konſuls in Saloniki teilte
Pawlowitſch mit daß die franzöſiſchen und engliſchen

Behörden bei dem bulgariſchen Konſul
10 000 Fr anken in Gold beſchlagnahmten
wogegen dieſer heftig proteſtiert habe Berl Tabl

Meuterei in der Entente Armee

Sofia 19 Januar Aus Athen wird gemeldet
Die Leitumg der Entente Armee auf dem Balkan war
genötigt die auf den Jnſeln Jmbros Tenedos und Lemnos fonzentrierten engliſch frangöſif ſchen Trupf pen ab

zulöſen weil die unter den Soldaten herrſchende Unzu
friedenheit gefährliche Formen annahm Die
menternden Truppen richteten an den Be
ſeſtigungswerken bedeutenden Schaden an Beſonders
unzufrieden zeigten ſich die auf Jmbros untergebrachten
Truppen die ſich gegen ihre Offiziere empörten B

Unſere Brotgetreidevorröteeilt en rrute

teilung in der wg vom 17 auf den 18 November
und u die Gefangennahme türkiſcher Soldaten
ift gleichfalls 45 Lüge da die länder keinen Schrittaus ihren S Sudenget en zu mee wagten Was die
dritte Behauptung betrifft ſo verſenkten wir außer den
Schiffen welche wir erbeutet oder zerſtört haben das
Kanonenboot Chimeaun und zerſtörten das Schiff

ſagt wird, daß das Schiff wegen hoher See von der Emida die alle zur Flußflottille des Feindes ge

ton 10 Januar CentralW T WaſhinNews meldet FEtaatsſefretär Lanſing bereitet eine
Note an England vor worin um eine Ab

ber der Blockade nachgefucht wird Die
ote begründet dies mit der früheren Erklärung Eng

lands daß Lebensmittel nicht als Banngut betrachtet
werden können

W T Berlin 10 Januar Die Beſtandaufnahme vom 16 November 1916 hat e
die Brotgetreidevorrät in De rReich aus reichen n um die Bevölk u
Heer bis zurn ichſten Ernthat ſich aber derausgel ſtellt daß die freieren

welche bei Beginn des zweiten Wirtſo hre enwurden Freigabe von Winte ern und rſchrot ge
ringere Ausm ahlung und Erhöhung d t iVerbrauchern und Landwirten die Auffaſſung erweckten
als wenn unſere Vorrs ite überreichlich wär und Vor
ſicht nicht vonnöten wäre Dieſe Anffaſſu iſt irrtüm
lich Wir müſſen auch im zweiten Jahre ſtreng
haushalten wenn wir nicht nur reichen ſondern
auch mit einer hinlänglichen Reſerve ins nächſte Wirt
ſchaftsſahr hinäberkommen wollen Das Kuratoriumder ehe erelenelſe hat daher beſchloffen
unter dorläufiger Aufhebung der freieren Moßnohmen
zu den Beſtimmungen des Verteilungsplanes des derengenen Jahres zurück uke hren und die Tag es

opfmenge wie im Frühjahre 1915 feſtzuſethen Für
das Vedürfnis der Schwerarbeiter nach ſtärkeren
Brotrationen wird wie bisher ausreichend geſorgt werden



Der Bericht des Großen Hauptquartſers

W T Großes Hauptquartier 10 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich von Maſſiges in Gegend des Ge
höftes Maiſon de Champagne führten An unſerer
Truppen zur Wegnahme der feindlichen Beobachtungs
ſtellen und Gräben in einer Ausdehnung von mehreren
hundert Metern 423 ehe unter ihnen gebe
Offinere fünf Maſchinengewehre ein rober und ſieben
kleine Minenwerfer fielen in unſere Hand Ein fran
zöſiſcher Gegenangriff öſtlich des Gehöftes ſcheiterte
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader griff die feind

lichen Etappeneinrichtungen in Fournes an

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert Bei

Bereſtiany wurde der Vorſtoß einer ſtärkeren ruſſiſchen
Abteilung abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchanplatzt
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung
mattGanz Gallipoli vom Feinde frei

Von einem militäriſchen Mitarbeiter
oken Faſt zur ſelben Stunde da General Hamil

tons Bericht über ſeine Mühen und Enttäuſchungen auf
Gallipoli der engliſchen Oeffentlichkeit unterbreitet wird
haben die Briten das letzte Stück Dardanellen
halbinſel preisgegeben Faſt ſcheint es als
wolle man den eigenen Landsleuten wie den Bundes
genoſſen mit einer Schilderung der troſtloſen Vergangen
heit leichter über die Troſtloſigkeiten der Gegenwart hin
weghelfen Die Gefühle der Briten gegenüber dem Dar
danellenunternehmen waren ja ſchon längſt auf den Ton
geſtimmt Schlimmer kann es nicht mehr kommen

Und doch müſſen wir allen Verſchleierungsverſuchen
der Feindespreſſe zum Trotz an der Auffaſſung feſtdaß die Aufgabe von Gallipoli eine der hwer

ten derlagen darſtellt welche die Briten ſei langem
erlitten haben Gewiß auch der Abzug von Seddül
Bahr gelang dem Feinde der über die See verfügte die
zmaniſchen Landtruppen konnten dieſen Rückzug wie
uch vor drei Wochen bei Ari Burun und Anafarta nur
rſchweren nicht verhindern Und das haben ſie offen
ar auch recht gründlich beſorgt Nur unter ſtarken

Verluſten konnte der Feind abbauen Aber war es
auch der Form nach eim freiwilliger Rückzug er ver

n cht d Zuſammenbruch eines Unternehmens
inde die größte wenn nicht entſchei

ng auf den Fortgang der Operationen ver

o

u

C

b

on de 5 WPoinon dem ſich die Fein

Die Einfahrt in die Meerengen ſollte erzwungen
tantinopel erobert die Türkenmacht vernichtet wer

den Und dann ſollten von Oſten Südoſten und Weſten
her die Mittemächte erdrückt werden Das war den
Truppen als ungeſchriebene Loſung mit auf den Weg
gegeben die ſich Ende April 1915 bei Setdül Bahr und
bei dem nördlich gelegenen Ari Burun feſtſetzten Feſt
etzten im wahrſten Sinne des Wortes Die umſichtige

überaus bewegliche Verteidigung unter Oberleitung des
deutſchen Paſchas Liman von Sanders geſtützt auf die
unerſchütterliche zähe Standhaftigkeit der osmaniſchen
Truppen hat die Feinde an ihren Landunggsſtellen feſt
gebannt Niemals vermochten ſie ſich beherrſchender
Höhen dauernd zu verſichern auch dann nicht als am

/7 Auguſt an einer Lkritten Stelle bei Anafarta die
Landung erzwungen wurde Mit dem Abzug von dort
und von Ari Burun am 18 und 19 Dezember ver
gangenen Jahres geſtand der Feind ein daß der poſitive
Zweck des Unternehmens die Oeffnung der Meerengen
und die Einnahme von Konſtantinopel vollkommen un
möglich war Aber konnte man nicht hinein ſo ſolltendoch die Türken nicht heraus Daß die Lage der
Truppen bei Seddül Bahr recht kritiſch wurde als die
Briten Ari Burun und Anafarta geräumt hatten das
werden ſich die Herren in London ſchließlich guch geſagt
haben Die Osmamen konnte jetzt ihre Stellungen an
der Südſpitze der Halbinſel anfallen ohne daß ſie ſich
einer Flankierung von Norden her Ari Burun aus
geſetzt ſahen Die Franzoſen zogen denn ihre Truppen
vollkommen aus der Dartanellenfront heraus aber die
Briten konnten ſich anſcheinend doch recht ſchwer von der
Vorſtellung trewnen daß an den Dardanellen alles zu
Ende ſei So blieben ſie vorerſt auf der Südſpitze von
Gallipoli und die Vierverbandspreſſe vermerkte das nicht
ohne Genugtuung Man verſicherte die Engländer be
herrſchten noch immer den Zugang zur Dardanellen
ſtraße Sie gaben ſich den Anſchein als bedrohten ſie
die Verteidiger und waren doch in Wirklichkeit deren
ſchwerſtem Feuer ausgeſetzt Schon ſeit Tagen meldete
der türkiſche Heeresbericht heftige erfolgreiche Be
ſchießung der feindlichen Stellungen Daß die Tage der
Briten gezählt ſeien das blieb der türkiſchen Heeres
leitung offenbar nicht unbekannt Liegen auch genauere
Angaben über die feindliche Einbuße noch nicht vor ſo
darf man doch annehmen daß die letzten Feinde Galli
poli äußerlich und innerlich ſchwer erſchüttert verlaſſen

Und wo ſie auch zu neuen Kämpfen angeſetzt werden
ſie werden überall auf die gleiche Standhaftigkeit auf
d zeichen unverbrüchlichen Willen zum Siege ſtoßen
der die Verteidiger von Gallipoli beſeelte Auch deren
Anſtrengungen waren ſchwer thre Stellungen lagen
Tag für Tag unter dem Feuer ſtarker feindlicher Ar

llerie auch ſchwerer Schiffsgeſchütze Aber geſtählt
dieſe Mühen getragen von dem Bewußtſein die

ahne mit dem Halbmond hochgehalten zu haben wider
ichtige Feinde wird die osmaniſche Armee ſicherlich

zuch im weiteren Verlauf dieſes Krieges ſich des
Ruhmes würdig erweiſen den ſie ſich auf den Höhen vom
C in heißem Ringen erſtritten

die Cisnacht an der Rasſa
Von Ludwig Ganghofer

II

Das Feuer lockt Nicht bleiben Nein Vorwärts
J r in der Nacht Sie iſt ſo ſchwarz gewori C u b T L t u geworwir die auf der Straße liegenden Körper der
Erfrorenen nicht mehr ſehen Wenn der Wagen ſich
lautlos hebt und über etwas Lindes hinübergeht dann
n t wir was es war Man iſt ſchukdlos man hat s

iten können Dieſe eiſige Todesnacht iſt etwas
es Die zwölfte Stunde vorüber Es iſt

n töglich noch weiter zu kommen Aber wenn wir
rlöſchen wollen müſſen wir vorwärts Jmmer

oiſere Wanderung Ob wir im Leben
reichen einen Ofen einen wärMir

n Trur Die Handſchuhe ſind ſtarr geworden
ie Eisklumpen die man nimmer erträgt und beim

t Pferde frieren die Finger an die Zügel an
t rzweiflungsſtimmungen Sie müſſen

den oder das Ende iſt da Eine Weile
n die zitternde Starrheit zu überwinden

wieder im Wagen ſchließt die Augen und
Decke über den Kopf um ſich am

t r zeigenen Atem ein bißchen zu beleben Dabei ſieht man
auf der Straße liegt und ſieht die

Unſeren nimmer die neben dem Wagen mit erloſchener
Stimme fragen Wie weit noch bis zum nächſten Dorf
ni mehr was

Man mag ihnen die Wahrheit nicht ſagen und lügt
Nicht mehr weit Nur den Kopf in die Höhe halten und

marſchieren So raten wir und ſind ſelber ſchon der
Hilfloſigkeit und der völligen Erſchöpfung nahe

Noch zwei Stunden ſo weiter jede Minute wie eine
Ewigkeit Und dann die Erlöſung Die enge Schlucht

e Front in Hontenegro am F Jan W

Der politiſche Mord in der
britiſchen Geſchichte

Den Gegenſtand einer ausführlichen und ungemein
lehrreichen Abhandlung die in der gZeitſchrift für die
geſamte Strafrechtswiſſenſchaft ſoeben aus der Feder
von Dr Ernſt Schultze Hamburg Großborſtel er
ſcheint bildet der politiſche Mord in der engliſchen
Geſchichte

Der Verfaſſer geht von der Tatſache aus daß einer
der bedeutendſten engliſchen Völkerrechtslehrer Sir
Henry Sumner Maine noch 1887 ausdrücklich be
hauptete der Mord verſtoße gegen die Kriegsgebräuche
Der Gelehrte ſtützte ſich dabei auf den Umſtand daß
einmal in den napoleoniſchen Kriegen dem britiſchen
Staatsſekretär des Aeußern Fox ein Erfolg ver
ſprechender Plan für die Ermordung Napoleons mit
geteilt wurde worauf Fox dieſen Vorſchlag ſofort
nach Paris melden ließ um den Kaiſer von der Gefahr
zu benachrichtigen die ihm drohte Jn der Gegenwart
gelte ſo meint Schultze dieſe Stellung für England
nicht mehr Vielmehr werde der politiſche Mord in
dem heutigen Kriege von England wieder eifrig ge
pflegt und zwar nicht nur von beſinnungsloſen
Fanatikern oder unverantwortlichen Privatleuten
ſondern wie das Beiſpiel des engliſchen Geſchäfts
trägers in Chriſtiania Findlay zeigt der mit Sir
Edward Grey unter einer Decke arbeitete um den
unbequemen Jren Sir Roger Caſement durch ver
brecheriſche Mittel zu beſeitigen ſelbſt von Staats
männern an der Spitze der Regierung Ebenſo hat
Lord Kitchener auf die Ermordung hervorragender
Perſönlichkeiten in der Türkei vor mehreren Monaten
ein Kopfgeld ſetzen laſſen Schultze weiſt auf einen Ge
heimfonds hin für den in dieſem Jahr ein Mehrbetrag
von 2200000 Mark gefordert wurde und der vielleicht
mit ſolchen Zwecken in Verbindung ſtehen dürfte Jſt
doch auch die Frage aufgeworfen worden welche Summe
wohl der Menſch erhalten habe der in Südafrika aus
Verſehen den unbequemen Delarey erſchoſſen hat

Die Schultzeſche Unterſuchung führt uns bis in die
Zeit der Kreuzzüge zurück Wir kennen alle die Tat
ſache daß Richard Löwenherz von Leopold von
Oeſterreich gefangen geſetzt wurde aber der Grund
iſt meiſt unbekannt Er liegt darin daß dieſer engliſche
König einen Blutsverwandten des Oeſterreichers
Konrad von Tyros Markgrafen von Montferrat
1192 durch zwei gedungene Meuchelmörder ermorden
ließ die ſich als Mönche verkleidet hatten Der flam
menden Entrüſtung die darob unter den Kreuzfahrern
ausbrach ſuchten die Engländer durch Fälſchung von
Briefen zu begegnen die indeſſen ſo ungeſchickt aus
geführt waren daß alle Welt wußte daß es ſich um
Betrug handelte Ebenſo hat Richard gegen den König
von Frankreich einen Mordanſchlag geplant der
letzteren zur Gründung einer mit eiſernen Keulen be
waffneten Leibwache veranlaßte

Die Geſchichte des eigenen Königsmordes in Eng
land und Schottland iſt nun gar ein umfangreiches mit
Blut geſchriebenes Buch Der Verfaſſer betont Die
engliſche Geſchichte iſt an politiſchen Mordtaten viel
reicher als etwa die deutſche Selbſt für die inner
politiſchen Morde und Gewalttaten gilt der für die
internationalen Beziehungen ſchon dargelegte Geſichts
punkt daß die Engländer je nach der Partei der ſie im
Augenblick angehörca ſolche Taten heute verurteilen
und morgen in den Himmel heben Auch der Kampf
der weißen mit der roten Roſe iſt angefüllt mit
politiſchen Mordtaten zu denen man in der Geſchichte
weniger anderer Länder Gleichartiges finden kann

wird breiter und in der Ferne ſehen wir mehrere
Lichter Sind s erleuchtete Fenſter oder nur die Feuer
ſtätten der Biwakierenden Der Anblick der zuckenden
Sternchen belebt Wie weit noch bis dahin Zwei oder
drei Kilometer nicht mehr Um ſie zu überwinden
brauchen wir anderthalb Stunden Und nun ſind wir
da Ein Lager von Gefangenen Wieder Tauſende
Wir ſitzen zwiſchen ihnen am Feuer und ſtoßen die
Hände in die Flammen hinein und röſten die Stiefel
ſohlen Mit nackten Füßen kauern die Serben dicht an
der Glut Jhre Zehen und Waden rauchen während ſie
die zerriſſenen Opanken und die ſchmutzigen Fußzlappen
rocknen Jch ſchenke ihnen meine letzten Zigaretten für

die ſie freundlich danken Ein paar öſterreichiſche Sol
daten kommen Haar und Bart mit Eiszapfen behan
gen Einer nachdem er eine Weile ſtumm beim Feuer
geſtanden fällt lautlos um Die Serben richten ihn
auf und reiben ihm Geſicht und Hände bis er ſich erholt
Mit dem erſten Griff den er machen kann taſtet er nach
ſeinem Gewehr und hängt es wieder um den Hals

Jn der Finſternis in der die vielen Feuer flackern
hen wir zerſtörte Hütten und Häuschen Wir finden

einen Stall für die Pferde für uns noch Platz in einer
Tenne in der ſchon ſechs Oeſterreicher liegen regungs
los eingewickelt in die Decken Das mache ich ihnen nach
Neben dem bißchen Glut lege ich mich auf den Boden hin
und ſchlafe wie ein Stein bis zum hellwerdenden
Morgen

Von Bugarice wo wir raſtaten ſind es V ein
Dutzend Kilometer bis Mitrowitza Zu dieſer Strecke
brauchen wir fünf Stunden Wieder die Kolonnenzüge
die n die langen langen ZügeGefangenen Und ein ſchönes Landſchaftsbild mit der
ſeltſamen Stadt in der Ferne Man hat keine Augen

a

den Füßen Vor Mitrowitza ein neuer Aufenthalt Der

dafür baucht nur immer in die Hände und ſtampft mit

Ferner iſt die Stellung der anglikaniſchen und der
presbyterianiſchen Kirche zur Frage des ſogenannten
Tyrannenmordes in England beſonders lehrreich Sie
ſchwankt hin und her wie überhaupt die Frage des
politiſchen Mordes in England bis in die Gegenwart
hinein faſt niemals an der Hand hoher ſittlicher Grund
ſätze betrachtet werde ſondern von Fall zu Fall wie
Parteiſtellung und gegenwärtiges Jntereſſe es zu ge
bieten ſcheinen Daher auch die Verſuche die etwa
Buchanan 1579 machte den Tyrannenmord ſtaats
philoſophiſch zu begründen Schultze erinnert daran
daß John von Salisbury Biſchof von Chartres 1115
bis 1180 durch Gumplowicz als der größte kirchliche
Theoretiker des Monarchenhaſſes und als der erſte
Propagandiſt der Tat bezeichnet worden iſt

Auch die politiſchen Hinrichtungen die ſowohl unter
den Tudors wie unter Jakob II eine ſo große Rolle
ſpielten werden ausführlich erörtert ebenſo wie das
unerträgliche Dilemma in das die anglikaniſche Kirche
durch ihre Lehre von der Unerlaubtheit des Wider
ſtandes gegen die königliche Gewalt mit dem Augen
blick geriet als dieſer letzte Stuart auf dem Throne ſich
herausnahm nicht für ſondern gegen die Staatskirche
zu wirken Jn einen Abgrund der menſchlichen Seele
läßt uns der Verfaſſer blicken wenn er uns ſchildert
wie die Hinrichtung politiſcher Verbrecher noch im
18 Jahrhundert von der feinſten engliſchen Geſellſchaft
als Luſtbarkeit erſten Ranges betrachtet wurde und wie
ſich bei ſolchen Hinrichtungen eine entſetzliche Roheit
und die übelſte Neygier zeigten Auch mancherlei be
luſtigende Dinge erfahren wir ſo z B die höhniſche
Antwort die die Franzoſen einem engliſchen
Parlamentär gaben der die Freigabe des Räuberhaupt
mannes Michael Pezza bekannt als Fra Diavolo
verlangte Dieſer Räuberhauptmann den die Eng
länder weil er ihr Bundesgenoſſe wurde höflicherweiſe
zum Major ernannt hatten fiel nach monatelangen
Kämpfen in die Hände des Feindes die das ſchon lange
über ihn verhängte Todesurteil 1806 vollſtreckten Der
engliſche Parlamentär der von dem Admiral des eng
liſchen Geſchwaders im Golf von Neapel entſandt wurde
um den Gefangenen als engliſchen Major zu rekla
mieren erhielt die Antwort Der wegen Mordes
Straßenraubes und vieler anderer ſcheußlicher Ver
brechen rechtskräftig zum Tode verurteilte Bandit
ſende ſeinen Kameraden von der engliſchen Armee beſte
Grüße und bedauere ſich nicht an die Spitze ſeines
Bataillons ſtellen zu können da er ſoeben gehenkt ſei

Auch über die politiſchen Mordtaten Englands im
Orient und über die Ausſetzung von Kopfgeldern für
gefährliche oder verhaßte Feinde als beliebtes eng
liſches Kriegsmittel weiß Ernſt Schultze intereſſante
Tatſachen zu melden Jn das Geſamtbild das wir uns
von unſerem Feinde zu machen haben trägt dieſe wiſſen
ſchaftliche Unterſuchung einige der bedeutſamſten
Züge ein

Der Krieg als Erzieher des
Armierungsſoldaten

Von Fr Willy Frerk zurzeit im Felde
oken Es beſteht wohl kaum noch ein Zweifel

darüber daß dieſer gewaltige Krieg in dem wir gegeneine Welt von Feinden ſtehen uns Dinge gelehrt hat

die wir in friedlichen Zeiten kaum für möglich gehalten
hätten Die gewaltige Organiſation unſerer militöxiſchen
und wirtſchaftlichen Kräfte hat in dieſem ungeheuren
Umfange wohl kein Menſch vorausgeſehen am wenigſten
unſere lieben Feinde die zwar jetzt wieder mit be

Eisgang hat die Brücke zertrümmert Ein paar Stunden
ſollen wir warten bis der Schaden wieder ausgebeſſert
iſt Aber ich kann nicht mehr bleiben muß in Wärme
kommen Auf einem Balken reite ich über das Brücken
loch hinüber Und dann bin ich in Mitrowitza bin bei
gaſtlichen Oeſterreichern die mich herzlich aufnehmen
kann mich wärmen kann eſſen und trinken ſchlinge wie
ein Wolf und ſchlucke wie ein Bürſtenbinder Jm ruſſi
ſchen Konſulat wo König Peter raſtete auf ſeiner Flucht
und ſein Briefpapier und ſonſt noch allerlei Dinge ver
gaß bekomme ich eine Stube mit glühendem Ofen mit
einem Feldbett und ſchlafe bis abends 7 Uhr ſchlafe von
9 Uhr abends bis 11 Uhr morgens

Das alles erzähle ich nicht um von den Abenteuern
meiner Frontreiſe zu berichten Jch erzähle das nur
um der Heimat einen nur unzureichenden Vergleich für
das Furchtbare zu geben das unſere Soldaten hier zu
überwinden hatten einen vom Kleinen aufs Große wei
ſenden Maßſtab für die namenloſen keiner Phantaſie
goläufigen Schwierigkeiten unter denen die geniale
Führung Mackenſens und unſere verbündeten Heere den
Sieg erfochten und ein Königreich eroberten Was ich

und miterlebte erinnert an die Leiden des napoleo
niſchen Heeres nach dem Brande von Moskau nur mit
dem glorreichen Unterſchiede daß die Unſeren die Sieger
ſind und auch unbeugſam blieben in aller mörderiſchen
Unbill der Natur und Witterung Mir ſind die Reiſe
tage hart in die Knochen gefahren Und mir wahrhaftig
mir ging es noch unvergleichlich gut Jch mußte nicht
uer über Schluchten und Grate nicht durch pfadloſen
chnee Jch hatte die Straße die m leitete hatte

einen Wagen mich immer wieder le ig rüttelte

e Jnbrunſt behaußten Deutſchland ſei am Ende
einer Kräfte angelangt Aber nicht nur im großen
auch im kleinen zeigt ſich der Weltkrieg als ein Lehr
meiſter und der kleinen Erfindungen ſind ſo viele daß
man ſie nicht alle aufzuzählen vermag Ganz beſonders
lehrreich iſt der Dienſt unſerer Armierungstruppen die
zu Anfang des Krieges als ſimple Schipper ins Feld
zogen und von denen noch heute nur wenige der Daheim
gebliebenen wiſſen welche Aufgabe ſie in dem Völker
rin zu erfüllen haben

Nichts Unvollkommeneres Unfertigeres gibt es auf
der Welt als einen Armierungsſoldaten der eben von
Mutters Kochtopf kommt und nun ins Feld geſtellt
wird bar aller Bequemlichkeiten des häuslichen Lebens
bar auch jeglicher Kriegserfahrung Unbeholfen ſich
ſelbſt und anderen im Wege hadert er in den erſten
Wochen mit dem Schickſal das ihn ſo unbarmherzig
hinausgeworfen hat mit einem kategoriſchen Hilf dir
ſelbſt Man muß ſelbſt dabei geweſen ſein um zu
wiſſen wie ſchwer es in der erſten Zeit iſt im Freien
ein Feuer anzuzünden unter dem freien Himmel eine
Suppe oder ein Stück Fleiſch zu kochen Manch einer
der daheim auf den Knopf der elektriſchen Klingel drückt
damit das Eſſen getr werde müht ſich draußen
im Schweiße ſeines Angeſichts ein paar Scheite Holz
zum Brennen zu bringen Und iſt ihm endlich das
Glück hold dann wirft ein tückiſches Geſchick die ganze
Brühe um und Mittageſſen und Feuer ſind geweſen
Unſere Schipper haben viel gelernt in dieſem Kriege
und keines Wortes Wahrheit iſt ihnen ſo eingehämmert
worden wie das daß jeder Arbeiter ſeines Lohnes wert
iſt Mit Hacke Spaten Axt und Beil haben wir um
gehen gelernt ein Vergnügen iſt uns heute was ehedem
bittere Qual war Noch heute ſehe ich das Geſicht
eines ſchneidigen Referendars vor mir der als ein
facher Schipper den Befehl erhielt eine Birke zu
fällen Nicht wahr Kamerad ſpäter haben wir ge
meinſam manchen Baum aus Rußlands Wäldern auf
den r n Boden gelegt und die Arbeit iſt uns
ſchnell und ſicher von den Händen gegangen Jn
Flandern iſt ein Kamerad der in Zivil Schriftſteller
war Führer einer elektriſchen Straßenbahn und er
verſieht ſein ſchweres Amt gern und zur Befriedigung
ſeiner Vorgeſetzten Eiſenbahnſchaffner Weichenſteller
und Bahnwärter ſind andere Kameraden geworden die
eine wichtige Bahn Kurlands ſicher und pünktlich leiten
und die über ihren ſchweren verantwortungsvollen und
aufreibenden Dienſt ganz vergeſſen haben daß ſie
daheim Lehrer Kaufleute und Geiſtliche geweſen ſind
Am glücklichſten ſind die daran die auch draußen im
Felde zu Nutz und Frommen ihrer Kameraden ihrem
Berufe nachgehen können die Schuhmacher Schneider
Schloſſer und Fleiſcher deren Arbeit für die Kom
pagnie dringend notwendig iſt

Aber der Menſch findet ſich in alles und das
Muß iſt eine gute Schule Der feldgraue Rock macht
alles gleich und deshalb iſt auch kaum noch einer er
ſtaunt darüber daß ein konſervativer Parteiſekretär in
der Kompagnie als der beſte Drahtzieher ein Schau
ſpieler als der beſte Unterſtändebauer gilt und daß
dieſe beiden in allen Fällen die in ihr Schipper Fach
ſchlagen zu Rate gezogen werden Und beide fühlen
ſich wohl dabei ja unſer dicker kleiner Schauſpieler
denkt nur mit Gruſeln an die Zeit da er die Balken
für die Unterſtände wieder mit den Brettern die die
Welt bedeuten vertauſchen muß Anderen wieder fällt
es recht ſchwer ſich in das Unvermeidliche zu fügen
das ſind meiſtens die älteren geſetzten Herren denen es
nicht recht in den Kopf will daß ſie in ihren alten
Tagen noch einen neuen Beruf lernen ſollen Aber
die ſtraffe Diſziplin läßt auch ſie ſich zuſammenreißen
und den Kameraden nacheifern

So iſt denn auf allen Kriegsſchauplätzen von
unſeren Armierungsſoldaten ein gewaltiges Stück
Arbeit geleiſtet worden Nicht nur daß dieſe gänzlich
unvorgebildeten Truppen ein Netz eiſenfeſter Stellungen
durch feindliche Lande gezogen haben ſie haben auch
andere Arbeit getan die höchſtes Lob verdient 4000
Kilometer neuer guter Straßen ſind in Polen Kur
land und Litauen unter ihren fleißigen Händen ent
ſtanden Eiſenbahnen ſind gebaut ganze Dörfer wiekkr
wohnlich gemacht und feſte Brücken über manches Ge
wäſſer geſchlagen Nie wieder werde ich jene bitter
kalte Nacht vergeſſen als 50 wackere Schipper in
raſtloſer Arbeit bis an die Bruſt im kalten Waſſer
ſtehend eine Brücke über ein kleines reißendes und
tiefes Flüßchen ſchlugen damit am andern Morgen die
ſchwere Artillerie nach vorn gehen konnte Die
Artillerie ſparte dadurch einen gewaltigen Umweg
unſere Jnfanterie neue Verluſte und die Heeresleitung
einen ganzen Tag unſere 50 braven Brückenbauer
aber holten ſich den Schnupfen oder Rheumatismus
und trugen das mit geziemendem Gleichmut

Der Krieg iſt uns ein harter aber tüchtiger Lehr
meiſter geweſen alle die bei der Armierung draußen
geweſen ſind haben gelernt ein Werkzeug und eine
Arbeit praktiſch anzufaſſen ſie laſſen ſich durch nichts
mehr ins Bockshorn jagen und machen das Unwahr
ſcheinliche wahrſcheinlich Wir ſelbſt haben im
ſumpfigſten Gelände in Litauen Schützengräben an
gelegt die weil wir nicht in die Erde gehen konnten
iber der Erde errichtet wurden andere Armierungs

ſoldaten haben die grundloſen Wege Serbiens fahrbar
gemacht haben Wagen und Geſchütze an Drahttroſſen
über die Berge gezogen und den Sieg ermöglicht Wenn
ſpäter einmal die Geſchichte dieſes Krieges geſchrieben
wird dann wird man auch unſerer nicht vergeſſen di
wir nur die Schanzarbeiter unſeres Kaiſers waren

W

Die Jtaliener wollen in Valona eine Operations
baſis errichten

Hoffentlich wählen ſie
einen anderen Chirurgen als
ſchneiden ſie ſich wieder

ſich für dieſe Operationen
Cardona ſonſt

Laterne vorantrug ſolange in ihr noch eine Kerze
brannte Das alles hatten unſere Soldaten nicht Von
ihnen hatte jeder einzelne nur ſich ſelbſt ſeine beiden
Füße und ſeine beiden Fäuſte hatte bei wochenlanger
Mühſal nur ſeinen mageren Brotſack hatte Tag Fir
Tag den Kampf in verſchneiten Buſchgebieten un
vereiſtem Steilgehänge hatte vierzehnſtundenlange Froſt
nächte ohne Dach oft ohne Feuer und als Helfer hatt
jeder von dieſen Helden nur ſeinen Mut u
Tapferkeit ſeine Pflichttreue ſeinen zähen Wille
heilige Opferfreudigkeit für die Heimat Sie alle hatten
es hundertmal härter als ich hatten bis dieſer unſterb
liche Sieg erfochten war bei Tag und Nacht das gleiche zu
überwinden durch viele Wochen während mein Weg von
Novibazar bis Mitrowitza dieſer kurze Weg durch Eis
und Nacht und an Not und Tod vorüber nur 32 Stun
den gedauert hatte

Erſt jetzt verſtand ich es ganz jenes leisgeſprochene
Wort des Schneeſchuhläufers am Wachtfeuer von Kral
jevo Das Härteſte war es immer wenn der Kamerad
im Schnee zuſammenbrach und nimmer aufkam und
wenn man vorwärts mußte und nur über die Schult
ſchauen und nicht helfen konnte Und gerne möchte ich
das ſtrenge bittere Zucken ſeiner Lippen vergeſſen das
ich an ihm ſah als er von der Luſtigkeit der Sor aloſen
ſprach vom Kaffeehauslärm und von ſchönen Kleidern

Kein Dankundkeine Ehrungder Heimat
wird ausreichend vergelten können was
die Unſeren in Serbien überwunden und
geleiſtet haben Und ſpricht man daheim von
ihrem Sieg und ihren Gräbern ſo muß jedes Wort wie
eine ernſte Glocke ſein die zu dankbarer Weihe mahnt
zu freudigem Opfer zu Beſinnung und Würde

wenn mein Leib zu erſtarren dro hatte Leute dir mir
beiſtanden hatte einen dvaden Burſchen der mir die
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